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S Rotbröstli

Am rote Lätzli kennt me di,
Wot obrem chlini Brösth treischt,
Das kleidet di so wundernett,
Wenn du im Ländli omereischt.

Du nickst de Mensche fröndlech zue,
Wo dir begegned uf em Weg.
Vil Freude trillrest üs is Herz
A sonnehelle Sommertäg.

Emole ha di lisli gfrogt,
Wieso du all so munter bist?

Sogär wenns dosse störmt und schneit
Und halbeleer dis Chröpfli ist.

Do häst du pfiffe vo me Baum:
«Min Meister sorget scho för mü.
Wer fest uf sini Hilf vertraut,
Cha immer froh und zfrede si!»

Rotbröstli, was du üs verchöndst,
Ist gwöss kein leere, ide Schall.
Im Gottvertraue ht de Muet,
De Frohsinn ist sin Widerhall.
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